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Hinweis der Redaktion: Die Beiträge unter „Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort“ sind persönliche Meinungsäußerungen.

Die Fronackerstraße als eine wichtige Verbin-
dung zwischen der Innenstadt und dem Bahn-
hof hat in den vergangenen Jahren deutlich an
Attraktivität verloren.

Anwohner beklagen sich bereits seit Wochen
über Autofahrer, die zu schnell fahren, die
abends und nachts lärmend durch die Straße
brausen, oder Fußgänger fühlen sich durch die
auf den Fußgängerwegen sich ausbreitenden
gastronomischen Betriebe behindert.

Es ist offensichtlich, dass man sich dieser
Straße städtebaulich annehmen muss.

Im Zentrum der Betrachtung muss dabei zu-
erst die Verbesserung der Lebensqualität der
Anwohner stehen sowie die Frage der Mobili-
tät, also die Frage nach den Verkehrsströmen
und Verkehrsteilnehmern muss untersucht
werden.

men zu verständigen.
Die Einbeziehung der Bürger in diesen Ent-

wicklungsprozess ist dabei meines Erachtens
unerlässlich. Ideen aus der Bürgerschaft kön-
nen hierbei wichtige Impulse setzen und
gleichzeitig die Akzeptanz einer möglichen
baulichen Veränderung erhöhen.

Eine Bürgerbeteiligung – so wie sie von man-
chen Bürgern gefordert wird – würde ich des-
halb begrüßen.

Schließlich muss es ein Anliegen von allen
sein, die Attraktivität der Fronackerstraße als
wichtige Achse zwischen der Altstadt und dem
Bahnhof wieder zu erhöhen.

Dies wird nur mit dem Engagement der
Waiblinger Bürgerinnen und Bürger gelingen.

 www.spdwaiblingen.de

Der Ausschuss für Planung, Technik und Um-
welt hat in der letzten Sitzung einstimmig den
weiteren Planungen für eine Kindertagesstätte
für 70 Kinder in der Schorndorfer Straße zuge-
stimmt. Das Gelände, auf dem die Pläne ver-
wirklicht werden sollen, war im Flächennut-
zungsplan bisher als Grünfläche ausgewiesen.
Es befindet sich in direkter Nachbarschaft zum
Freibad, liegt zum Teil im Hochwasserschutz-
gebiet, und ist mit Streuobstwiese und einer
waldähnlichen Fläche ein ökologisch wertvol-
les Gebiet am Rande der Stadt.

Der Bebauungsplan wird im sogenannten
beschleunigten Verfahren durchgeführt. Damit
umgeht man einen detaillierten Umweltbe-
richt. Man könnte auf die Idee kommen, dass
neben der Kita nur deshalb eine Wohnbebau-
ung geplant wird. Denn das beschleunigte Ver-

gleich welcher Art, kaum mehr freie Flächen.
Dies hat auch der letzte Flächensuchlauf ge-
zeigt. Die AGTiF-Fraktion kann sich weitere Ge-
werbeansiedlungen auf heutigen Grünflächen
nicht vorstellen und regt kreative Lösungen an.
Könnte man z. B. Supermärkte und Parkplätze
aufstocken? Wir sind der Meinung, dass mit
den letzten vorhandenen Flächen wesentlich
umsichtiger umgegangen werden muss als bis-
her. Weder dürfen sie leichtfertig verkauft,
noch sollten überhaupt weitere Grünflächen
versiegelt werden. Wir bereiten derzeit einen
Antrag vor, dass Bauvorhaben nur noch genos-
senschaftlich, städtisch oder baugemein-
schaftlich und in Erbpacht umgesetzt werden.
Die Verantwortung für die kommende Genera-
tion sollte es uns wert sein.

 agtif-fraktion-wn@gmx.de

Auch auf Facebook und Twitter
Neuigkeiten zum Fahrradklima-Test postet der
ADFC unter dem Hashtag #fkt20. Radbegeis-
terte werden gebeten, die Informationen wei-
terzuverbreiten. Der Test wird umso aussage-
kräftiger, je mehr Menschen mitmachen.

für die Mobilität der Zukunft und die Bedeu-
tung des autonomen Fahrens für Verkehrsun-
ternehmen. Ein erstes Video ist schon online,
weitere werden folgen.

Noch mehr Hintergrundinformationen über
das Thema sowie über die Projektziele werden
außerdem vorgestellt. Außerdem stellt die
Website vor, was uns auf den Straßen des Ge-
werbegebietes „Ameisenbühl“ erwarten könn-
te; unter anderem mit Einblicken in die Funkti-
onsweise der geplanten automatisierten Busli-
nie.

Bus wird zum „People Mover“
Immer mehr sogenannte „People Mover“
(wörtlich: Menschenbeweger) rollen durch
deutsche Städte. Kleine Busse, meist elektrisch
betrieben, die Personen transportieren und ei-
nes nicht haben — einen Fahrer, der hinter ei-
nem Lenkrad sitzt. Aber auch die sehr langsa-
men „People Mover“ brauchen immer einen
Techniker an Bord, dürfen im öffentlichen-
Raum nur mit Hilfe von Erlaubnis des jeweili-
gen Regierungspräsidiums in die Spur ge-
schickt werden. Nun soll in Waiblingen das „Re-
allabor“ für drei Teststrecken eingerichtet wer-
den. Unterschiedliche Streckenprofile des Ge-
ländes erlaubten es, aus dem Areal ein ganz
spezielles digitales Labor zu entwickeln, auf
dem ein leistungsfähiges Mobilitätskonzept er-
arbeitet werden könnte. Alles wird wissen-
schaftlich begleitet.

Aufruf zur Online-Umfrage der Stadt
Der wichtigste Baustein ist allerdings eine Be-
fragung, die an die Waiblingerinnen und Waib-
linger sowie weitere lokale Akteure gerichtet
ist. Der Oberbürgermeister lädt Sie herzlich
dazu ein, der Stadt Waiblingen Ihre Meinung
zum automatisierten Fahren sowie Ihre Fragen
und Ihre Anregungen zum Projekt mitzuteilen.

Die Stadt interessieren unter anderem fol-
gende Fragestellungen:
• Sind Sie bereits mit einem automatisierten

Bus gefahren?
• Welche Vorteile des autonomen Fahrens sind

Ihnen wichtig?
• Welche Herausforderungen sehen Sie? Wel-

che Aspekte sind Ihnen bei der Umsetzung der
automatisierten Buslinie in Waiblingen wich-
tig?
Die Online-Umfrage ist schon jetzt und bis

zum 15. November aktiv. Im weiteren Projekt-
verlauf soll die Homepage fortlaufend mit neu-
en Zwischenergebnissen aktualisiert werden,
so beispielsweise durch die Erkenntnisse aus
der Befragung.

 Projekthomepage:
www.waiblingen.de/automatisiertes-fahren

keit erarbeiten, um mit den Bürgerinnen und
Bürgern in den Dialog treten zu können. Das Er-
gebnis ist eine Rubrik auf der Website der
Stadt, die im Mobilitätsportal eingebettet ist.
Auf der Startseite der Rubrik leitet Oberbürger-
meister Hesky eine Videoreihe aus Kurzvorträ-
gen ein, die das Thema „autonomes Fahren“
unter verschiedenen Gesichtspunkten beleuch-
tet. Die Stadt konnte hierfür Experten der For-
schungspartnerin Hochschule Esslingen, der
Universität Stuttgart und des Verbandes Deut-
scher Verkehrsunternehmen gewinnen. The-
men der Kurzvorträge sind technologische Hin-
tergründe, Chancen und Herausforderungen

Wandel zu nachhaltigen Mobilitätssystemen
gestaltet werden kann“. Das BMBF unterstützt
mit dem Wettbewerb „MobilitätsWerkStadt
2025“ die Kommunen, gemeinsam mit zentra-
len Akteuren und Multiplikatoren aus Wirt-
schaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft, den
Wandel des Mobilitätssektors zu gestalten.
„Gemeinsame Aufgabe ist es, nachhaltige, in-
novative und passgenaue lokale Moibilitäts-
konzepte zu entwickeln“.

Ursprünglich war eine Auftaktveranstaltung
für Interessierte und weitere Akteure aus Waib-
lingen angedacht. Durch die Covid-19-Pande-
mie musste die Stadt eine alternative Möglich-

Automatisiertes Fahren – Ihre Meinung ist gefragt
Online-Umfrage läuft noch bis 15. November

Am heutigen Donnerstag geht es im Internet los mit dem Thema „Autonomes Fahren in Waiblin-
gen“: im Auftritt der Stadt Waiblingen finden Interessierte dazu Videos und auch eine Online-Be-
fragung.

Im Rahmen des Forschungsprojektes 
„Automatisiertes Fahren in Waiblin-
gen“ veröffentlicht die Stadt Waiblin-
gen jetzt auf ihrer Website eine Rubrik 
zum  Thema  „Automatisiertes 
Fahren“, die das Projekt beleuchtet 
und zum  Dialog zwischen  Bürger-
schaft, lokalen Akteuren und 
der Stadt einlädt.

Oberbürgermeister Andreas Hesky leitet eine 
Videoreihe aus Kurzvorträgen ein und ruft zur 
Teilnahme an einer Online-Umfrage auf, in der 
die Waiblingerinnen und Waiblinger ihre Mei-
nung zum Thema, Fragen und Anregungen äu-
ßern können. Die Stadt Waiblingen arbeitet in 
enger Zusammenarbeit mit der Hochschule 
Esslingen an einem Konzept für ein Reallabor 
auf dem Gelände der alten Ziegelei Hess im Ge-
werbegebiet Ameisenbühl. In diesem sollen au-
tomatisierte, emissionsfrei angetriebene Fahr-
zeuge und deren Integration in den öffentli-
chen Personennahverkehr erforscht werden 
(wir berichteten in unserer Ausgabe am 2. Juli 
2020 im Artikel „Vom Reallabor zum Realbe-
trieb: autonomer Bus bleibt in der Spur“ sowie 
am 21. März 2019 im Artikel „Waiblingen – Real-
labor für autonom fahrenden Bus: Stadt bewirbt 
sich um Bundesförderprogramm „Mobilitäts-
WerkStadt 2025“).

Statt Auftaktveranstaltung –
Kurzvideoreihe und  reichlich Infos
Das Projekt wird im Rahmen der Fördermaß-
nahme „MobilitätsWerkStadt2025“ vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung fi-
nanziert. „Autonomes Fahren, Vernetzung von 
Verkehrsmitteln, Fahrverbote, Klimaschutzan-
forderungen – der Mobilitätssektor ist im Wan-
del und steht vor großen Herausforderungen“. 
Kommunale Modellprojekte, so schreibt es das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
in seinem Informationsblatt, sollen zeigen, mit 
welchen planerischen, regulatorischen, sozia-
len und technologischen Innovationen der

Sommerzeit geht zu Ende
In der Nacht zum 25. Oktober
Die Sommerzeit endet 2020 in der Nacht zum
Sonntag, 25. Oktober, um 3 Uhr. Die Uhr wird
dann um eine Stunde, auf 2 Uhr, zurückgestellt.
Die danach doppelt erscheinende Stunde von 2
Uhr bis 3 Uhr wird zur Unterscheidung als 2 A
und 2 B bezeichnet. Die Kennzeichnung dieser
Stunde ist vor allem bei der Beurkundung von
Geburts- und Sterbefällen bedeutsam. Am 28.
März beginnt die Sommerzeit 2021.




